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Heil dem Könige und dem Vaterlande!
Die Allgemeine Preußiſche Zeitung vom 7. März

bringt die Nachricht daß der König die Periodicität
des Vereinigten Landtages bewilligt hat. (Das Nähere
in einer Extra-Beilage.)

Deutſchland.
Dresden, d. 5. März. Hr. v. Falkenſtein, Mi-

niſter des Jnnern, hat ſeine Dimiſſion eingereicht, der Kö
nig hat dieſe anfangs verweigert, dann aber angenommen,
nachdem Hr. v. Falkenſtein darauf beſtanden, indem er
nicht die Veranlaſſung oder den Vorwand abgeben wolle
zu irgend fernerweiten unangenehmen Demonſtrationen oder
möglichen Unordnungen“.

Leipzig, d. 6. März. Mehr als Gerucht iſt, daß
unſer Bürgermeiſter geh. Juſtizrath Dr. Groſſ den be-
ſtimmten Entſchluß, ſein Amt riederzulegen, ausgeſprochen
hat. Jn Crimmitzſchau haben am 4. März über 200
Bürger eine Adreſſe an den König unterzeichnet, worin ſie
Preßfreiheit, Schwurgerichte, Volksbewaffnung, freies
Verſammlungsrecht allgemeines Stimmrecht, Einkammer-
ſyſtem, deutſches Parlament und Entlaſſung der Miniſter
fodern. Der Stadtrath wird dieſen Forderungen beitreten.
Jn Werdau, Glauchau und Borna verſammeln ſich
am 5. März die Gemeindevertreter, um ähnliche Schritte
zu thun. Von Chemnitz iſt eine ähnliche Adreſſe an den
König abgegangen, jedoch nur vom Stadtrath, nicht von
den Stadtverordneten mit unterzeichnet.

Jn München haben am 2. März Abends ernſte
Vorfälle ſtattgefunden. Jn dem Hotel des Miniſterver-
weſers Dr. v. Berks (Goöoönner der Lola Montez) wur
den mit herbeigefahrenen Pflaſterſteinen die Fenſter und La-
ternen eingeworfen. Von dort zog ſich der Haufen nach
dem Miniſterium des Jnnern und dem Polizeigebäude, auch
da mehrere Fenſter zertrummernd. Durch die Kuüraſſiere
vertrieben wendete er ſich nach dem Gebäude der Kreisre-

Halle, Mittwoch den 8. März
Hierzu eine Beilage.

gierung und der Hauptwache, auch dort Fenſter und Later
nen einwerfend. Es wurde eine Art Barrikaden errichtet,
damit die Küüraſſiere nicht einreiten konnten. Das aufge-
botene Militair war nicht hinlänglich; um 11 Uhr Nachts
ward Generalmarſch geſchlagen, und Linie und Landwehr
vermochten erſt um 2 Uhr Nachts die Ruhe herzuſtellen.

Staatsrath und Miniſterverweſer v. Berks iſt am
3. März von München abgereiſt; Staatsrath v. Volz
hat das Portefeuille des Jnnern übernommen.

Die Studirenden der Ludwig-Maximilians- Univerſität
München haben an den Koönig eine Adreſſe erlaſſen, die
Konſtituirung eines Freikorps aus Studenten betreffend:

Allerdurchlauchtigſter u. ſ. w. Das Vaterland iſt in Ge
fahr, die Bourbons haben aufgehört zu regieren Frankreich iſt
eine Republik! Jhre Streiter, voller Begeiſterung, kriegsgeübt,
unter erfahrenen Führern bedrohen unſere Gauen. Die Welt-
geſchichte verkündet es mit lauter Stimme: Volksideen laſſen
ſich nur mit Volksideen bekämpfen. Jn allen deutſchen Landen
werde getagt; aus den Landtagen erhebe ſich ein deutſches Par
lament. Allgemeine Volksbewaffnung, freie Volksverſammlun-
gen, unbedingtes Aſſociationsrecht, Freiheit der Gedanken durch
die entfeſſelte Preſſe, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Ge
richtsverfahren mit Anklageform und Geſchworenengericht ſeien
die mächtigen Hebel eines einigen, freien Deutſchlands zum
Schirm und Schutz gegen Weſt und Oſt. Kein Kampf gegen
die Republik Frankreich, ſo lange ſie unſere Grenzmarken ach
tet; wenn nicht, ein deutſcher Kampf ohne Hülfe der
Ruſſen; im Fall unvermeidlicher Wahl zwiſchen Frankreich
und Rußland, für Frankreich gegen Rußland. Dies die Wün-
ſche, welche eine deutſche, fürs Vaterland begeiſterte Jugend
an den Stufen des Thrones eines deutſchen Fürſten nieder
legt und an deren Erfüllung ſie die allerehrfurchtsvollſte Bitte
knüpft: Ew. königl. Maj. wolle allerhuldvollſt geruhen, den
Studirenden der hieſigen Hochſchule die Bildung eines Freikorps
zu geſtatten S. Jn allertiefſter Ehrfurcht erſterbend c.

Vorſtehende Adreſſe der münchener Studirenden iſt von
der Verbindung der Franken angeregt, in der Geſammt
vereinigung der Studirenden mit Begeiſterung aufgenom

men und beſprochen worden. Rektor Thierſch ſprach gegen



die Wunſche und wollte nur die Bildung eines Freikorps.
Allein die Studenten blieben bei ihrem Vorhaben, unter
zeichneten die Adreſſe und uberreichten dieſelbe

Nürnberg, d. 3. März. Eine geſtern in einer Ver
ſammlung angenommene und mit 370—-380 Unterſchriften
an Se. Maj. üüberſandte Adreſſe bezeichnet als Wunſche
und Beduürfniſſe des Volkes: I. durchgreifende und zeitge-
mäße Reform der beſtehenden Wahlgeſetze in allen ihren
Richtungen II. unbedingte Preßfreiheit; III. öffentliche Ge
richtsbarkeit mit Geſchwornen nach dem Vorbild Englands;
IV. Beeidigung des Militairs auf die Verfaſſung; V. glei-
che Berechtigung aller Religionen VI. ein Poltzeigeſetzbuch;
VII. Volksvertretung bei dem deutſchen Bunde. Sie ſtellt
ferner die Bitte, der König möge bei den drohenden Zeit-
verhältniſſen vor Allem die Stände des Reichs einberufen
e zur Vorlage der hier geſtellten Anträge die Initiative
geben.

Weimar, d. 5. März. Nachdem der hieſige Stadt
rath auf ſeinen Antrag auf Cenſurfreiheit fur die Ver-
öffentlichung ſeiner Verhandlungen abermals abſchlägige
Reſolution erhalten hatte, kam derſelbe in einer Plenar-
ſitzung am 3. März dahin uüberein, ſich unmittelbar an
den Großherzog zu wenden daruüber nicht nur Beſchwerde
zu fuühren, ſondern auch auf Preßfreiheit uüberhaupt, auf
allgemeine Volksbewaffnung und Schwurgerichte, ſomit
auf alles Dasjenige anzutragen, was in Baden bereits of-
ficiell bewilligt iſt. Die Ständeverſammlung hat
geſtern einſtimmig (d. h. in zwei Punkten gegen 1 oder 2
Stimmen) folgenden Beſchluß gefaßt: Den Großherzog zu
bitten, mit den übrigen zum Deutſchen Bunde vereinigten
Furſten eine Vereinigung dahin zu treffen, daß 1) ſoweit
es nicht ſchon geſchehen, die ſchon längſt verheißenen Re
präſentativverfaſſungen mit entſcheidenden Stimmen der
Stände bei der Verwilligung und Verwendung der Steuern
und bei der Geſetzgebung eingefuhrt werden daß 2) die Karls-
bader und Wiener Conferenzbeſchluſſe, bezuglich die darauf
gebauten Bundestagsbeſchluſſe und die vom 28. Jun. 1832,
außer Kraft geſetzt werden und daß das Recht der Preß-
freiheit nicht länger beſchränkt bleibe: daß 3) eine auf we-
fentlich gemeinſame Intereſſen berechnete und beſchränkte
deutſche Nationalvertretung eingefuhrt; dabei 4) die Ver-
minderung und Umwandlung der ſtehenden Heere und gleich
zeitig eine allgemeine Volksbewaffnung ins Auge gefaßt
werde daß endlich 5) zur Anwendung der augenblicklichen
Gefahr die geeigneten proviſoriſchen Maßregela in echt na-
tionalem Sinne getroffen werden. Geſtern Abend druckten
die Einwohner von Weimar dafür der Ständeverſammlung
ihre vorläufige Befriedigung aus indem ſie dem Landtags
marſchall v. d. Gabelentz eine Abendmuſik mit Rede und
Vivat brachten.

Jena, d. 4. März. Unſere Univerſität hat heute
einen wiederholten Verluſt erlitten. Heute Morgen 3 Uhr
ſtarb der geh. Hofrath und Profeſſor Dr. H. K. Abraham
Eichſt ädt, im 76. Lebensjahre. Sein Name iſt der ge-
ſammten Gelehrtenwelt bekannt.

Hannover, d. 4. März. Geſtern hat das Buürger-
vorſtehercollegium (es entſpricht Jhrer Stadtverordneten
verſammlung) beim Magiſtrat auf eine gemeinſchaftliche
Sitzung angetragen, um die fur die Ruhe und Sicherheit
der Stadt nöthigen Maßregeln zu berathen, zugleich aber
auch die Wunſche der Burger an den Thron zu bringen.
Als ſolche ſind im Collegium vorläufig bezeichnet: zunächſt
ſchleunige Berufung der Stände, dann ſofortige Aufhebung
der Cenſur Verſammlungsrecht und Errichtung von Buür-
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gergarden. Jch kann ſo wenig wie ſonſt Jemand ſagen,
ob fur die Ruhe der Stadt Beſorgniſſe zu hegen ſind, aber
weil das Niemand weiß noch wiſſen kann, iſt es gut auf
Alles bedacht zu ſein was kommen kann, zumal wenn es
ſich beſtäätigt, was heute allgemein behauptet wird, daß in
unſerer nächſten Naähe, in Hamburg und Braunſchweig,
Bewegungen begonnen haben.

Frankfurt, d. 5. März. Seit einer Stunde ver-
breitet ſich hier das Gerucht, daß Se. k. Hoh. der Kur-
furſt von Heſſen alle in der von Burgern von Hanau,
Marburg, Fulda, Kaſſel und anderen Orten uüberreichten
Adreſſe enthaltenen Verbeſſerungsanträge vollſtändig ge
nehmigt habe.

Mainz, d. 3. März. Die Taunuseiſenbahn iſt in
Kaſtel mit Truppen beſetzt und wird von vier im Bahn-
hofe aufgeſtellten Kanonen gehüütet. Ferner iſt die ganze
Bahn beleuchtet, weil man befurchtet, daß ſie zerſtört
werden konnte. Das Fort Großherzog von Heſſen (ehe-
mals Montebello), das unterſte am rechten Rheinufer, iſt
mit 14 Stuck Geſchutz verſehen worden. Turner und an-
dere junge Burger unterziehen ſich heute Abend zum erſten-
mal dem Polizeidienſt, mit weißen Armbinden verſehen,
da man die Waffen nicht ſo ſchnell beſchaffen konnte. Da-
durch werden mögliche Unordnungen vermieden werden.

Kiel. Es iſt jetzt außer Zweifel, daß Beſeler un
ter die erfahrenen Männer gewählt werden wird, um in
Kopenhagen die Rechte der Herzogthümer und Deutſch
lands zu vertreten.

Wien, d. 1. März. Es iſt naturllch, daß die ge
genwärtige Kataſtrophe in Paris hier die große Muthlo-
ſigkeit, welche die italieniſchen Zuſtände zuerſt erzeugte,
auf das Hoöchſte ſteigert. Man fuürchtet vor Allem die Ruck
wirkung der Pariſer Ereigniſſe auf die Lombarden, ſo wie
auf die in Schaaren an der Grenze ſtehenden Piemonteſen,
auf welche die Mailaäänder zu rechnen ſcheinen. Die heuti-
gen Berichte aus Mailand vom 26. melden bereits, daß
man den Sturz des Guizotſchen Cabinets erfahren hatte,
und daß die Aufregung von Stunde zu Stunde großer
werde. Alle Blicke ſind jetzt auf den Furſten Metternich
gerichtet, und alle Meinungen ſelbſt in den höheren Schich
ten der Geſellſchaft, ſcheinen rathlos zu ſein. Heute
iſt große Conferenz aller Miniſter und Couriere ſind nach
allen Seiten abgegangen.

Wien d. 2. März. (Privatmitth.) Der bisherige
franzöſiſche Botſchafter am k. k. Hof, Graf Flahault, hat
heute die Reſidenz verlaſſen und iſt nach England abgereiſt.
Er ſoll über die neueſten Nachrichten aus Paris, in Be
treff der Familie Orlegns, dermaßen entſetzt geweſen ſeyn,
daß er bei Eingang derſelben in Ohnmacht fiel. Hier herrſcht
eine beiſpielloſe Beſtuürzung. Es heißt, daß noch 30,000
Mann Truppen nach Jtalien beordert worden ſind. Die
Conferenzen im Staatsrathe und bei dem Hofkriegsrathe
dauern fort. Der Fuürſt Metternich ſoll uber das Schick
ſal Gulizot's ſehr ergriffen worden ſeyn. Unſere Borſe
bietet fortwährend nur Nominalprelſe dar. Wenige Ge-
ſchäfte finden ſtatt.

Schweiz.
Bern, d. 2. März. Der Vorort hat ein Kreisſchrei-

ben an die Kantone erlaſſen, dahin gehend: die Lage Eu-
ropas erheiſche, daß die Schweiz von vorne herein den
Standpunkt feſthalte, den ihr ihre Verhältniſſe und natur
liche Lage anweiſen, nämlich denjenigen der ſtrengſten Neu
tralität. Jn den Kantonen ſei daher alles zu vermeiden,



was irgend eine Verkennung oder Verletzung dieſes Grund-
ſatzes enthalten könne. Zur Aufrechthaltung dieſes Grund-
ſatzes ſeien die Kantone eingeladen, alles, was auf ihre
materielle und perſönliche Ausruſtung Bezug hat, in ge-
hörigen Stand zu ſetzen. Ebenſo werden ſie eingeladen,
das von der Schweiz von jeher gewährte Aſylrecht zu be
haupten. Auf der einen Seite ſeien daher, wenn von frem-
dem Gebiete her bewaffnete Flüchtlinge herüber kommen,
dieſe zu entwaffnen, und ihnen im Uebrtgen jeder Schutz
zu gewähren, auf der anderen Seite aber auch darüber
u wachen, daß von ſchweizeriſchem Gebiete aus keine

ruheſtöreriſchen Umtriebe gegen be achbarte Staaten unter
nommen werden. Die Regierung von Bern hat auf
die erhaltenen Nachrichten über die Vorgange in Neuen-
burg, Hrn. RR. Revel als Commiſſaär an der Grenze ins
St. Jmmerthal abgeordnet, mit dem Auftrag, alle Maß-
regeln zu treffen, daß keine bewaffaete Theilnahme vom
berniſchen Gebiet aus an den Ereigniſſen in Reuenburg
erfolge, ſo wie nicht minder, daß keine Störungen vom K.
Neuenburg aus gegen die hieſige Grenze ſtattfände. Er
hat Vollmacht, noöthigenfalls Truppenaufgebote zu erlaſſen.
Die Regierung hat von dieſen Maßnahmen, ſowie von
den erhaltenen Nachrichten überhaupt dem Vorort ſofort

enntniß gegeben.
d. 1. März. Jn Lachaurxdefonds und

Locle ſind die Regierungs und Gemeindebehoörden bereits
zur Eingabe ihrer Dimiſſion veranlaßt worden, an beiden
Orten iſt die e h Das Gleiche ſoll auch
im Traversthal ſtattgefunden haben.Ven 2. Marz. Geſtern Abends 7/2 Uhr

ſind die Radicalen ungefähr 1200 Mann ſtark, hier ein-
gezogen, mit zwei 4 Pfundner Kanonen aus Valangin; der
Einzug geſchah in größter Ordnung unter ſchüttendem Regen;
man hörte die Rufe vive le Koi, vive la Kepublique,
vive ja Suisse, aber alles ohne weitern Anklang. Die
Schaar war befehligt von Fritz Courvoiſier aus La Chaup
de-Fonds, der ſchon im Jahr 1831 auf dem Schloſſe ge-
weſen war. Die Truppe ſtellte ſich am Seeufer auf, und
die Fuhrer begaben ſich nach dem Schloſſe, wo ſie den
Staatsrath zur Einſtellung ſeiner Functionen aufforderten,
dieſer fugte ſich, indem er proteſtirte. Sofort wurde eine
Staffette an die proviſoriſche Regierung abgeordnet, welche
im Wagen hintendrein fuhr vnd bei deren Eintreffen die
Truppe das Schloß in Beſitz nahm. Eine Proclamation
derſelben verkundete dem Volke das Geſchehene. Die durch
Strapatzen und Regen ganz ermuüdeten Leute erhielten nun
Quartierbillette. Die proviſoriſche Regierung beſteht aus
folgenden Männern: Piaget, Advocat von La ChaurdeFonds,
Dubois Dr. Med. ebendaher, Montandon aus Travers,
Erhard Borel aus Verrieres, SandozMorthier von Dom-
breſſon, H. Grandjean aus Locle, BrandtStauffer aus
La Chauxde-Fonds. Die Läden ſind geſchloſſen, aber alles
wartet in Ruhe und Geduld der kommenden Dinge. Die
Leute waren zum Theil gut bewaffnet, zum Theil in miſe-
rablem Zuſtande. Daß die Regierung die Jntervention
des Vororts angerufen habe iſt durchaus unrichtig.

Frankreich.
Der „Moniteur s enthält folParis, d. 2. März.

Jn Betracht ziehend,gende officielle Veroöffentlichung:
daß jede neu entſtandene Regierung Eide verlangt und
empfangen hat, welche bei jeder politiſchen Umgeſtaltung
durch andere erſetzt wurden in Betracht ziehend, daß es
die erſte Pflicht jedes Republicaners iſt, fich unbedingt dem

Lande zu widmen, und daß jeder Burger, welcher unter
der Regierung der Republik Stellen annimmt oder fortfährt,
ſolche zu bekleiden, ganz beſonders die heilige Verpflichtung
eingeht, derſelben mit aller Ergebung zu dienen, be
ſchließt die proviſoriſche Regierung der Republik, daß die
öffentlichen Beamten, ſowohl adminiſtrative als richterliche,
keinen Eid ablegen ſollen.

„Proclamation. Burger! Die Regierungs Com
miſſion für die Angelegenheiten der arbeitenden Klaſſen hat
ihre Arbeiten angefangen. Auf denſelben Sitzen, welche
früher eine privilegirte Klaſſe, die Pairs von Frankreich,
einnahm, wird ſich jetzt das Volk verſammeln, gleichſam
um in den Befitz ſeiner Rechte zu treten und die Stelle
ſeiner Oberherrſchaft zu bezeichnen. Arbeiter! Eure Kame-
raden haben in unſerer Gegenwart und mit uns die Jnter-
eſſen erörtert, welche Euch theuer ſind. Dies iſt mit einer
freien Männern geziemenden Ruhe und Wurde geſchehen.
Wir haben ihre Wunſche entgegen genommen, und damit dieſel
ben ſchnell in Erfüllung gehen mögen, haben wir beſchloſſen, daß
jede Profeſſion einen Abgeordneten wählen ſolle, welcher beru
fen werden wird, einen Theil der Regierungs Commiſſion zu
bilden. Unterdeſſen, und bis die Commiſſion vervollſtändigt
ſein wird durch die Wahl der Abgeordneten der verſchiede
nen Gewerbszweige, werden wir uns damit beſchaäftigen, die
auf die Arbeitsſtunden und auf die Vermehrung des Ar-
beitslohnes bezuglichen Fragen zu löſen. Und jetzt, Burger,
beeilt Euch, Eure Arbeiten wieder aufzunehmen, bedenkt,
daß jede Stunde Aufenthalt einen fur das Land verlorenen
Schatz bildet! Jhr ſeid ein Theil ſeiner Stärke und ein
Gegenſtand der Sorgfalt der proviſoriſchen Regierung der
Republik. Dieſelbe liebt Euch habet Zutrauen zu ihr und
ſeid verſichert, daß ſie beſorgter iſt fur Euer Wohl, als Jhr
ſelbſt. Das Volk hat einen ruhmwurdigen Sieg erfochten
durch ſeinen Muth. Moöge es ſeinen Triumph durch ſeine
Weisheit verewigen!

Unter den Papieren in Ludwig Philipps Schreib-
tiſche hat man einen Brief des Königs Leopold gefunden,
welcher folgende Stelle enthielt: Unſere Operation in
den 3procentigen iſt nicht gelungen und die Schuld
liegt an Jhren Miniſtern, welche gegen unſere Berechnungen
gehandelt haben. (7)

Die proviſoriſche Regierung, feſt entſchloſſen, die
freie Ausubung aller Culte aufrecht zu halten hat durch
einen Beſchluß die Diener aller Culte, die auf dem Gebiete
der Republik beſtehen, aufgefordert, den goöttlichen Segen
auf das Werk des Volkes zu erflehen, auf daſſelbe zugleich
den Geiſt der Feſtigkeit und der Ordnung, welche die Jn-
ſtitutionen begruündet, herabzurufen. Die proviſoriſche Re-
gierung hat den Erzbiſchof von Paris und alle Biſchoöfe der
Republik aufgefordert an die Stelle der ehemaligen Gebet-
formel die Worte zu ſetzen: Domine, salvam fac Rem-
publicam.

Die Patrie veroöffentiicht folgende Grundlagen des
zukunftigen Wahl-Syſtems in Frankreich: Alle Buürger,
welche das Alter von 20 Jahren erreicht haben und auf
die Rollen einer der vier Arten Steuerleiſtungen eingetra-
gen ſind, für eine Summe, welche z. B. dem Lohne einer
Tagesarbeit gleichkommt, ſollen Wähler, und alle Wähler
wählbar ſein. Die Wahl wird im Hauptorte des Bezirks
Statt finden. Die Geſammtzahl der Einwohner des De
partements wird in eine gewiſſe Anzahl gleichartiger Wahl-
Sectionen getheilt werden, deren jede einen Deputirten er
nennen wird. Die Primär- Verſammlungen werden vom
1. bis zum 10. April in ganz Frankreich zuſammen treten.



Paris, d. 2. März. Die proviſoriſche Regierung hat
eben entſchieden daß alle Privatdomänen, ſo wie alle den
Prinzen und Prinzeſſinnen der ehemaligen königlichen Fa
milie gehörigen Guter vorläufig mit Sequeſter belegt
werden ſollen.

Die telegraphiſchen Nachrichten aus den Provinzen
lauten fortwährend ſehr beruhigend. Jn einigen Städten,
wie in Straßburg und Valence wurde die Republik mit
Enthuſiasmus anerkannt und überall herrſchte Ruhe. Nur
von Toulon lautet die Depeſche: große Aufregung, jedoch
kein Ausbruch. Zu Rouen wurde ein kleiner bald unter-
druckter Verſuch gegen eine engliſche Factorei gemacht.

Jn einigen Blattern erheben ſich ſchon Klagen gegen
manche neu angeſtellte Beamte und Miniſter, welche theils
als falſche Bruüder, theils als des Nepotismus ſchuldig,
theils ſonſt angeklagt werden. Der neue „„Ami du Peuple“
(von Raspail) greift die ganze proviſoriſche Regierung,
die „Democratie pacifique,“ Herrn Cremieux an. Ein Blatt
äußert ſich ſehr heftig gegen König Leopold von Belgien.

Der „„National“ beruhigt die Arbeiter, welche zu
furchten ſcheinen: dieſe Revolution werde wie die fruhere,
die der arbeitenden Klaſſe gebührende Hülfe immer von
neuem verſchieben.“ Man habe alles mögliche gethan, und
werde noch mehr thun. Sie mochten die Ordnung ihrer
Angelegenheiten mit der Geduld erwatten, welche das Ge-
fuühl des Rechtes einfloöße und zu den unterbrochenen Ar-
beiten zuruckkehren. Noch langer unbeſchäftigt bleiben,
heiße das Uebel verſchlimmern ſtatt es zu erleichtern.

Zu dem Borſenausſchuſſe ſagte heute Herr Garnier
Pagèes im Namen der Regierung: „„Wenn auch die gegen-
wärtige Lage kritiſch iſt, ſo folgt doch nicht daraus daß
ſie verzweifelt ſei. Die Regierung befindet ſich in der Lage,
alle von dem vorigen Regime eingegangenen Verbindlichkei-
ten zu erfullen. Der Finanzminiſter hat heute ſelbſt
für die Zahlung des griechiſchen Anlehens ge-
ſorgt.

Prinz Louis Napoleon iſt vorläufig aus Frankreich ver-
wieſen. Der „National“ und mehrere andere Blatter ent
halten folgenden Brief des Prinzen „An die Glieder der
proviſoriſchen Regierung. Meine Herren! Nach drei und
dreißig Jahren des Exils und der Verfolgung, glaubte ich
das Recht erworben zu haben, eine Heimat auf dem Boden
des Vaterlandes wieder zu finden. Sie dagegen denken,
daß meine Anweſenheit gegenwärtig ein Gegenſtand der
Verlegenheit werden konnte. Jch entferne mich daher einſt-
weilen. Sie werden in dieſem Opfer die Reinheit meiner
ne und die Aufrichtigkeit meines Patriotismus
erkennen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. Febr. Jn der geſtrigen Unterhaus-

ſitzung erklärte der Schatzkanzler, daß die Erhöhung der
Einkommenſteuer von den Miniſtern nach reiflicher Erwä-
gung vorgeſchlagen ſei, daß ſie noch jetzt dieſe Steuer fur
die beſte hielten, daß dieſelbe aber innerhalb und außerhalb
des Parlamentes mit ſolcher Ungunſt aufgenommen ware,
daß es das Miniſterium fur ſeine Pflicht halte, dem Wil-
len des Volkes nachzugeben; denn wenn in irgend einer
Sache das Volk ein Recht hätte, dem Miniſterium ein Ge
ſetz vorzuſchreiben, ſo ſei es in Bezug auf die Steuern.
Die Miniſter nehmen ihren Vorſchlag, die Einkommenſteuer
um 2 pCt. zu erhoöhen, zuruck. Er hoffte indeß, daß das
Parlament bei der Erſchoöpfung des Schatzes wenigſtens die
Fortdauer der Einkommenſteuer bewillige. Hr. Hume war

durch die Eröffnung des Miniſters nur halb befriedigt. Die
Einkommenſteuer von 3 pLCt. ſolle fortbeſtehen, ungeändert,
mit aller bisherigen Ungerechtigkelt in der Erhebung? Und
warum Weil man nicht ſparen wolle. Er ſchlage vor, die
Ausgaben zu beſchränken, die Koſten fur Heer und Flotte.
»Wenn wir ein großes oder gar vermehrtes Heer unterhal-
ren, konnten die Franzoſen nicht denken es geſchaähe, um
ihnen entgegen zu treten Laßt uns dem franzoſiſchen Volke
zeigen, daß wir ihm vertrauen, um nach der vortrefflichen
Erklärung des edlen Lords (J. Ruſſell), daß das franzoſi
ſche Volk ein Recht habe, eine Regierung nach eigenem Ge
fallen einzuſetzen, laßt uns unſer Heer um 40- bis 50,000
Mann verringern, das wird der beſte Weg ſein, den Frie-
den zu erhalten. Die Abſtimmung uüber die Einkommen-
ſteuer ward bei der Wichtigkeit der Sache auf nachſten
Freitag verſchoben. Hr. Cobden meinte, die Aufmerkſam-
keit ſei im ganzen Lande durch die Ungerechtigkeit der jetzi
gen Einkommenſteuer uüberhaupt auf die ganze Beſteuerung
gelenkt, in der noch eine völlige Veränderung werde vorge-
nommen werden muſſen. Die Lage Frankreichs durfe nicht
vorgeſchutzt werden, um ein großes Heer zu unterhalten.
Frankreich habe jetzt genug zu Hauſe zu thun und denke
weniger als je an einen Angriff. Das Volk ſolle ſelbſt über
die Bewahrung des Friedens wachen. Die Miniſter moch-
ten mit ihren Rüſturgen und kleinen Händeln es zuletzt zu
Feindſeligkeiten bringen. Lord J. Ruſſell betheuerte, daß
die Miniſter aufrichtig fur die Erhaltung des Friedens ſor-
gen wurden.

Auf Jerſey, der paradieſiſchen normanniſchen Jnſel,
wo die Einwohner vorherrſchend franzöſiſchen Blutes ſind,
hat ſich die Einwirkung der franzöſiſchen Revolution bereits
gezeigt. Die Einwohner verlangen eine Verbeſſerung der
Verfaſſung, die Vermehrung ihres kleinen Parlaments um
14 Mitglieder und dreijährige Wahlen.

Amerika.
Boſton, d. 28. Jan. Das Neueſte von geſtern iſt

die Nachricht, daß General Scott Frieden mit Megxico
geſchloſſen hat, natürlich unter Vorbehalt der Genehmigung
der Regierung und des Conzreſſes.

Vermiſchtes.
Der Profeſſor der Chemie, Dr. Dulk, hat kuürzlich

in einem zu Königsberg öffentlich gehaltenen Vortrage
die Frage: Jn welches Jahr fallt die Vernichtung des
Menſchengeſchlechts auf der Erde dahin beantwortet,
daß nach 2,600,000 Jahren das nothwendigſte Exiſtenzmit-
tel, der Sauerſtoff, vollſtändig abſorbirt ſein werde.

Es ſind mir fernerweit an milden Gaben für die Noth-
leidenden in den Kreiſen Pleß und Rybnik zugegangen Re-
gierungsbezirk Merſeburg):

Aus den Gemeinden der Superintendentur Artern 251
23 3 Aus dem Kreiſe Querfurt 70 A. Stadt Ar
tern 30 A. Stadt Kelbra 28 Gemeinde Schkopau
28 5 9 Stadt Delitzſch 25 Stadt Schmiede-
berg und die Gemeinden Meuro und Reinharz 26 2
10 A. Aus dem Kreiſe Wittenberg abermals 70 Ge-
meinde Seehauſen im Kreiſe Schweinitz 5 Stadt Naum
burg 281 A 9 Magiſtrat in Bibra 14 M 27
7 Aus dem Kreiſe Eckartsberga 59 14 1
Stadt Landsberg 30 A 12 11 A. Stadt Ermsleben
45 A 21 Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg
400 A. Stadt Schafſtedt abermals 7 A 25 I S
Stadt Eilenburg 50 18 Stadt Düben 59 A. Er-
trag eines Concerts der Trompeter des Zten Huſaren- Regiments

S
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Stadt Stolberg 9
meinden des Kreiſes Naumburg 226 5 9
dem Kreiſe Zeitz 200 Die Domainenpächter im Saal-
kreiſe und in den Kreiſen Zeitz und Weißenfels 120 A. Von

Landgedaſelbſt 41 R 221
Aus

Schulkindern zu Leimbach 2 Ertrag einer muſikaliſchen
Abendunterhaltung in Merſeburg 55 A 20 Gemeinde
Burgörner 9 Jm Ganzen empfing ich bis jetzt 19,485
2 9 9 wovon 19,400 A nach Breslau abgeſandt ſind.

Magdeburg, den 1. März 1848.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Bonin.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 6. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 564 Gerſte 29 20Roggen S 34 Hafer 20 221Huedlinburg, den 1. Marz. (Nach Wispeln.)

Weizen 41 46 Gerſte 25 30Roggen 30 34 e Hafer 19 22Raffinirtes Rüböl der Centner 12 21
Rübol, der Centner 11
Leinöl, der Ceutner 112 11

Getreidebericht. Berlin den 6. Marz.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52—56
Roggen loco 36-40

vr. April/Mai 35 36 bz. u. Br.
Juni Juli 36 verkauft.

Hafer 48/52pfd. 2223
4s8pfd. pr. Frühjahr 22 Br. 50pfd. 222 G.

Gerſte 32——34

Rubol loco 107 Br.
April Mai 108/, Br. G.Sept. Oct. 11 Br. 107/, G.

Spiritus loco 18
Frühjahr 182 SBr., 18' G.

Jn Getreide war der Verkehr heute ſehr ſchwach, und die
Stimmung blieb beſonders am Schluß des Markts, ſehr matt.

Leipzig, 3. Marz.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 12 Nr. bis 4 15 Nygr.
Roggen 5 3 e 5 eGerſte 2 27 2 20Hafer 15 1 e 17Rappsſaat 6 10W. Rübſen 6 7S. Rübſen 4 20 m eOel, der Ctr. 11 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.
am 7. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Maärz: Nr. 8 und 1 Zoll.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. Marz.

3f.Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch.3 83 82 Pomm. Pfnudbr. 31 85!
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 86 85Scheine. FSchlefiſche do. 3Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 80 798 rant. do. 31
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch.Obligat. 3 TWſtpr. Pfandbr. 3 rdrchsd'or. 135Großh. Poſ. do. 4 961 958/, And. Goldm. à

do. do. 3 83 5 Thlr. 12Oſtpr. Pfandbr.3 ſisconto 3 l 44,

Eiſenbahn-Aectien.

Bolleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4Arnh. Utr. 41 OSchl. Lt. B. 3*/, 82 excl. Div. B.
Brl. Anhalt.! 4 100 bz. u. B. Potsd. Mgd. 4 70 bz.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 82 B.Berl. Hamb. 4 72 bz. do. Pr. A. B. 5 90 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 85 B. 84 bz Rhein. Stm. 4 61 B.

Brl. Stettin 4 95 B. do. P. Obl. 4
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4Chemn. Riſa. 4 Sag.-Glog. 4 SKöln Mind. 3 76 a 75 bz do. P. Obl. 4
do. Pr. Obl. 4 84 bz. do. do. 580 B.Cöth. Bernb. 4 St.-Vohw. 4Cr. Ob. Schl. 4 do. P. Obl. 5Dresd. Görl 4 Thüringer. 4 61 a 60 bz.Düſſ. Elberf. 4 .-B. C.-0. 4do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 5

Gloggnitz. 4 Zarsk. SeloHmb. Bergd. 4 r 87Kiel-Alton. 4 Quittungs- SLeipz. Dresd. 4 Bogen.Löb. Zittau. 4 a 49Magd. Hlbſt. 4 dMagd. Leipz.. 4 Aach.-Maſtr. 30do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 54 bz.Mecklenburg. 4 38 B. Berl. Anh. B. 45 93 bz.R. Schl. Mk. 31/, 72 4 70/, etw. b. ſBexb. eudwh. 70

do. P. Obl.) 4 82 G. Brieg-Neiſſe. 90
do. P. Obl. 5 91 B. Thür. V. 20d. III. Serie 5 90 B. Magd. Witt. 60 50 a 48 bz.
Nrdb. K. Fd. 4 ordb. F. W. 75 43! bz.OSchl. Lt. a. 3 Starg. Poſ. 80 (64 a 62 bz.

Leipzig, den 6. März.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. eoten. Seſucht. Actien in boten. Gefecht

Königlich Sächfiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à a 32 in Pr. Et.
32 im 14 F. pr. 100 86von 1000 u. 500 87 ſ. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 100 Jas/lauf. ZinſennKönigl. Sächſ. Land à 4 à 1030 im Srentenbr. à 3 à 3 14 F. S Sim 14 F.von 1000 u. 500 89
kleinere u Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 1001E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or

1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerin-à 3 v. 100 83 m germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer je auf 1001 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20 fl. F. auf 100von 1000 u. 500 e idem 10 u. 20 Kr.
kleinere rn auf 100o 3Leipz. Stadt Obli-

gationen à 39, im Act. d. W. B. pr. St.

14 F. à 103 o evon 1000 u. 500 91 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 160 aSächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſnb.
briefe à 31 Actien à 100von 500 91 pr. 100 102 Svon 100 u. 25 Sächfſſch Schleſ. do.
S. laufitzer Pfand pr. 100 80briefe à 39 ſChemnit RieſaerS. Pfand do. à 100- pr. 100o1 30briefe à 32 Eöbau- Zittauer do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 33P.Obl. à 3 102 Magd.-Lpz. do. incl.
Chemn.-R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 7 pr. 100 210 2



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Marz.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt-
Hr. OberJngen. Königk u. Hr. Director Nottebohm a. Berlin.

Forſtrath. Cornelius a. Kaſſel. Hr.
Schullehrer Klein a. Lindheim. Hr. Capitain Boöng a. Freiburg.

Die Hrrn. Kaufl. Schkeiner
a. Altenau, Capell a. Bremen, Glockel a. Bamberg, Opper-

Jm Kronprinzen
Hr. Partik. Henkel u. Hr.

Hr. Banquier Kock a. Frankfurt.

mann a. Magdeburg.
Stadt Zürich: Hr. Prem.Lieut. Brandt a. Berlin.

Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Hagen
Die Hrrn. Kauft. Werner a. München, Cohn u.

v. Heukelom a. Crefeld,

gutsbeſ. v. Virher a. Wittenberg.
a. Erlangen.
Kramer a. Berlin, Heßler a. Jena,
Schreiber a. Barmen, Alten a. Mainz.

Goldnen Ring:
Winterfeld a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Weck a. Mainz,

Goldnen Löwen
a. Deſſau, Arndt a. Mainz.
leben. Hr. Dr. med. Bange a. Cottbus.

Stadt Hamburg:
Refer. Birnbaum a. Weißenfels.
Nuürnberg. Hr. Juſtizrath Jüngken a. Eisleben.
Heidemann a. Frankfurt.
Potsdam.

Schwarzen Bär:
Tennhof a. Braunſchweig.

Die Hrrn. Oekon. Bach a.
Pruſſendorf. Hr. Rentier Braune a. Dresden.

aſtor Verdens m. Sohn a. Warsleben.
Duncker a. Elberfeld. Hr.

Oekon. Liebe a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Zſchaäge a. Poſen.
Die Hrrn. Kaut. Kunze a. Frankfurt, Thiele

Hr. Gutsbeſ. Hagermann a. Aſchers

Hr. Kaufm. Linde a. Magdeburg. Hr. OLG.
Hr. Steuer Jnſp. Hoff a.

Hr. Oberſt Lieut. v. Steinbach a.

Die Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode,
Hr. Oekon. Verw. Schumann a-

Dortmund Hr. Rent. Herzog a. Dresden.

s

a. Königsberg.

a. Schwerſtadt.

Hr. Ritter Zur Eiſenbahn

Goldne Kugel Die Hera. Kaufl. A. u. F. Zimmermann Heller,
Gebr. Luchs u. Reich a. Schmalkalden, Hellmann a. Fulda, Go
thike, G. u. J. Fuchs u. Drey
Roſenberg a. Frankfurt Friedland a. Hamburg, Sieskind a.
Ballerſtedt, Rauſch a. Bernsdorf. Hr. Prem.Lieut. Holzhauſen

Hr. Director Schubert a. Berlin.
ker Tanhain a. Juülich. Hr. Baumeiſter Riedel a. Kaſſel. Die
Hrrn. Oekon. Grunes a. Treptow, Schleizer a. Neva, Heuſchke

a. Ruhla, Abrohn a. Steinbach,

Hr. Techni-

Eiſ 3 Hr. OberPoſtJnſp. Pieck u. Juterbogk. Frau
Grafin v. Hopfgarten m. Gef. u. Frau Grafin v. Schroöder a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Albert u. Louis a. Frankfurt. Hr.
Schulrath Kleiſt m. Gem. a. Berlin.

Biederitz, Hagen g.
Hr. Buchhalter

Geiſelröhlitz.

Orte. 10 von
zig.

Hr. Senator

kindern zu Neutz.

3 e

1 Ungenannt.
6 H. von den Schülerinnen der Iſten Mädchenklaſſe des abge
brannten Schweinitz.
Schulkindern zu Branderoda.

10 Ungenannt.
Halle, den 6.

Für die Nothleidenden in Ober- Schleſien ſind bei uns wie
der eingegangen und zur Weiterbeförderung an das Königliche
Ober- Poſtamt hier abgeliefert worden

13 7 99 6 von den Gemeinden Neumark mit
1 A 22 6 h von den Schulkindern dieſer

dem bürgerlichen Geſang Verein zu Gröb-
2 N. in Goldſchau. 2 M 15

20 von L. Hrn. 1 von den
2 A 10 von den Schul

März 1848.
Expedition des Couriers.

an F

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als gerichtliche Sachverſtändige ſind ſeit
dem 21. Mai 1847 verpflichtet worden
1) für Bücher:

Herr Dr. med. Ferdinand Hein-
rich Tieftrunk hier;

2) für land wirthſchaftliche Gegenſtände:
der Oekonom Herr Karl Eduard

Sachſe hierſelbſt
3) für ärztliche Angelegenheiten

Herr Dr. med. Heinrich Auguſt
Niemeyer hier, ingleichen

Herr Dr. med. Gotthelf Johann
Albert Alexander Balz von
hier

4) für Gegenſtände des Sattlerhandwerks:
der Sattler Meiſter Herr Johann

Karl Chriſtian Wolff hierſelbſt.
Halle a/S. den 1. März 1848.

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gericht.

Der Richter v. Koenen,
Königl. Geheimer Juſtizrath und erſter Di-
rektor des Königl. Land und Stadtgerichts.

W

Bekanntmachung.
Das Geſetz macht es den Verwandten,

Hausgenoſſen und Hauswirthen zur Pflicht,
jeden Todesfall, bei dem ein gerichtliches
Einſchreiten nothwendig iſt, dem Gericht
unverzüglich anzuzeigen, und bedroht
diejenigen, die dies verabſäumen, mit der
Verantwortlichkeit für den dadurch
veranlaßten Schaden gegen die Eebzn

Die häufig verſpätete Einreichung der
Todesanzeigen veranlaßt uns, unſere Ge-
richts-Eingeſeſſenen auf die mit ſolcher Ver-
zögerung verbundenen Nachtheile aufmerk-
ſam, und ihnen zugleich bemerklich zu ma-
chen, daß durch die ſofortige Anzeige
von dem Todesfalle nie mehr, wohl aber
ſehr oft weniger Koſten und Weiterun
gen entſtehen.

Halle a/S., am 1. März 1848.
Königl. Preuß. Land- u. Stadt

gericht.
Der Richter v. Koenen,

Königl. Geheimer Juſtizrath und erſter Di-
rektor des Königl. Land und Stadtgerichts.

Edietal-Citation.
Es iſt bei den unterzeichneten Gerichten

die Todeserklärung der nachbenannten ver-
ſchollenen Perſonen, als:
1) des am 29. April 1793 zu Brehna

gebornen Johann Auguſt Lederbo-
gen, welcher ſeit dem Jahre 1816 ſich
von ſeinem damaligen Aufenthaltsorte
Gerbſtedt wegbegeben, und im Jahre
1820 nach Wien gewendet haben ſoll,
deſſen Vermögen in 563 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. beſteht

2) des aus Hettſtedt gebürtigen und
angeblich im Jahre 1816 nach Amerika
ausgewanderten Fleiſcher Chriſtian
Wernicke, deſſen Vermögen in 111
Thlr. Sgr. 8 Pf. beſteht

3) des am 31. Auguſt 1808 zu Blu-
merode gebornen und vor 20 Jahren
von Eisleben fort und angeblich n

Rußland gegangenen Schneider Jo-
hann Friedrich Auguſt Sipp,
deſſen Vermögen in 20 Thlr. beſteht;

4) der am 13. Februar 1813 zu Pies-
dorf gebornen und angeblich im Jahre
1835 bei Friedeburg in der Saale
ertrunkenen Sophie Friederike
Lang e, deren Vermögen in 50 Thlr.
beſteht und

5) des am 11. Juni 1797 zu Könige-
rode gebornen ausgewanderten Leine-
weber Johann Michael Rennicke,
welcher ſich nach der zuletzt am 26. Juni
1836 ertheilten Nachricht in Bickola
Tawaſtehus in Neu- Finnland auf-
gehalten und deſſen Vermögen 37 Thlr.
11 Sgr. 4 Pf. beträgt,

angetragen worden.
Es werden daher dieſe Perſonen wenn

ſie ſich noch am Leben befinden, andernfalls
aber deren etwa nachgelaſſene unbekannte
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefor-
dert, ſich vor oder ſpäteſtens in den dazu
angeſetzten Terminen, und zwar die ad 1
bis 4 Genannten auf

den 21. Juni 1848 Vormittags 9 Uhr
bei dem unterzeichneten Königl. Land und
Stadtgericht zu Eisleben vor dem De-
putirten Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Slevogt, und der zu 5 genannte Ren-
necke auf

den 22. Juni 1848 Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Patrimonial Ge
richte zu Schloß Rammelburg perſön
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls mit
der Todeserklärung derſelben verfahren und



nach Befinden die geſetzliche Erbfolge zu de
ren Nachlaß eröffnet werden wird.

Eisleben, am 7. Auguſt 1847 und
Rammelburg, eodem.

Königl. Land- und Stadtgericht
und Freiherrlich von Frieſenſches Pa

trimonial Gericht.

Ein Knabe auswärtiger Eltern, der eine
der hieſigen Schulen beſuchen will, findet
zu Oſtern gute Aufnahme, väterliche Für-
ſorge, einen anſtändigen, liebevollen Stu-
benburſchen und freundliche Gartenwohnung.

Wo? Kleiner Sandberg Nr. 257.

Durch alle Buchhandlungen ist Von
uns zu beziehen:
Agarcdih (C. A. Von der Zeit-

rechnung der Lebensgeschichte des
Apostels Paulus, und den Schwierig-
keiten sie zu bestimmen. Ans dem
Schwed. von A. G. Holm. Gr. 8.
Stockholm 1847. 10 gr.

Notice sur une méthode
élémentaire de résoudre les équations
numériques d'un degré quelconque par
la sommation des séries. In 8. Carl-
stad 1847. 10 Ngr.

Leipzig, im Februar 1848.
Brockhaus Avenarèus.

Faung der Porwelt
mit ſteter Verückſichtigung der le-

benden Thiere.
Monographiſch dargeſtellt

von

Erſten Bandes zweite Abtheilung
Die Vögel und Amphibien der

Vorwelt.
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die erſte Abtheilung: Die Säuge-
thiere der Vorwelt, koſtet 1 Thlr. 18
Ngr. mit der dritten Abtheilung (Fiſche)
wird der erſte Band des Werkes, die Wir-
belthiere enthaltend, geſchloſſen ſein. Der
zweite Band wird die Gliederthiere, der
dritte und vierte Band die Vauchthiere
behandeln. Jede Abtheilung bildet ein in
ſich abgeſchloſſenes Ganzes.

Leipzig, im September 1847.
F. A. Brockhaus.

Stadttheater.
Mittwoch den 8. März Auf Verlangen:

Die beiden Nachtwandler und
Die junge Pathe.

Sonntag den 12. März: Zum erſten
Male: Einmalhunderttauſend

Thaler! (Jn Berlin mit außeror
dentlichem Beifall einige 40 Mal bereits
aufgeführt.)
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Bekanntmachung.
Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungs Rathes der Anhalt Deſſauiſchen Lan

desbank iſt die nach 9. 45 der Statuten
lung der Actionäre auf

abzuhaltende ordentliche General Verſamm-

Dienstag den 21. März früh 10 Uhr
im Bankgebäude allhier angeſetzt worden und es werden die Aktienbeſitzer (9. 47 der
Statuten) hierzu eingeladen. Die zum Eintritt erforderlichen Karten werden gegen Vor
legung der Jnterims Aktien bereits von Sonnabend den 18. März an, in der Bank
ausgefertigt werden.

Gegenſtände der Berathung ſind:
1) Vorlegung des Rechnungs- Abſchluſſes vom Jahre 1847 und Geſchäfts Bericht,
2) Antrag zu der Aufhebung oder Ungültigkeits- Erklärung von 58 Stück Jn-

terims- Aktien und
3) Wahl von 6 Mitgliedern des Verwaltungs-Rathes an die Stelle der ſtatuten

mäßig ausſcheidenden.
t

Anderweite Anträge einzelner Actionärs ſind nicht eingegangen.

Deſſau, den 15. Februar 1848.
Der Verwaltungs-Rath der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank.

Ackermann, Vorſitzender.

Jn meinem Verlage erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu erhalten:

Pölitz K. H. L.), die euro-
päiſchen Verfaſſungen ſeit dem
Jahre 1789 bis auf die neueſte
Zeit. Mit geſchichtlichen Erlaäuterun-
gen und Einleitungen. Vierter Band.
Herausgegeben von F. Buülau. Erſte
Abtheilung. Gr. 8. 1 Thlr. 21 Ngr.

Die neu erſchienene erſte Abtheilung des
vierten Bandes bildet auch mit dem erſten
Bande ein beſonders Werk unter dem Titel:
Die Verfaſſungen des deutſchen

Staatenbundes ſeit dem Jahre
1789 bis auf die neueſte Zeit.
Mit geſchichtlichen Erlauterungen und
Einleitungen von K. H. L. Pölitz.
Fortgeſetzt von F. Buülau. Drei Ab-
theilungen. Gr. 8. Geh. 5 Thlr.

Leipzig, im October 1847.
F. A. Brockhaus.

So eben iſt erſchienen und in der Rein
ſchen Buchhandlung in Leipzig gegen baar
eu haben
Buſch, A. L., Aſtronomiſche Beob

achtungen auf der Königl. Univerſi-
tats Sternwarte zu Königsberg. 23.
Abtheilung, vom 1. Januar bis 31.
December 1837.

Preis netto 2 Thlr.

Mehlverkauf.
Von dem Herrn Rudolph Buſſe in

Holleben haben wir ein Lager von Wei-
zen-, Roggen und Gerſtenmehl, welches
einem geehrten Publikum zu billigen Prei-
ſen hiermit empfehlen

Halle, am 7. März 1848.
Teuſcher Vollmer, Leipzigerſtr.

Beachtungswerthes für Müller
und Bäcker.

Die von mir kürzlich annoncirte hollän
diſche Windmühle mit 2 Gängen, ganz neu
nach amerikaniſchem Syſtem gebaut, mit
Eylinder und Eiſenzeug, iſt noch nicht ver-
kauft, und hat ſich hierzu Niemand ge
meldet. Jch mache daher nochmals dieje-
nigen aufmerkſam, welche ein ſchwunghaf
tes Mahl- und Bäckereigeſchäft zu acquiri-
ren geſonnen ſind, ſich das gedachte und
preiswürdige Grundſtück zu beſehen, denn
Verhältniſſe des Beſitzers machen es noth
wendig, dieſes Beſitzthum ſchnell zu ver-
kaufen.

Schkeuditz, d. 6. März 1848.
W. Gähler.

Schenkwirthſchafts- Verkauf
oder Vertauſch.

Eine Dorfſchenke mit 15 M. Feld, 4
M. Wieſe, 1 M. Garten, in der Elſter
aue gelegen, ſoll mit oder ohne Feld ver
kauft werden auch würde der Befitzer ein
Landgut in Tauſch annehmen. Forderung
für's Ganze 4500 A. Auskunft ertheilt
W. Gähler in Schkeuditz.

Mühlgrundſtück-Verkauf.
Eine gut gebaute Waſſermühle mit 1

Mahlgang, 1 Schneidemühle, neu gebaute
Windmühle, 6 M. Feld, 2 M. Wieſe,
gr. Garten, ſoll für 6000 durch den
Commiſſ. W. Gähler in Scheuditz ver-
kauft werden.

Kaufgeſuch.
Ein hübſch gebautes Landgut in Halli

ſcher oder Leipziger Gegend, im Preis von
6 bis 8000 wird ſofort zu kaufen ge
ſucht durch den Commiſſionair Wilh. Gäh
ler in Leipzig.



1000 ſind zum 1. April auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Intereſſenten bittet
man in der Expedition d. Bl. unter Adreſſe
Z. niederzulegen.

Echt Romaniſche Saiten zu Guitarre
und Violine empfiehlt Herm. Keil, gr.
Klausſtraße.

2 neue und eine alte Hobelbank ſind bil-
lig zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Berg-
mann in Schkeuditz.

In einer anſtändigen Bürgerfamilie kön
nen von Oſtern an 3 4 Penſionaire un
ter Aufſicht eines Lehrers plazirt werden.
Alles Nähere zu erfragen Strohhof Nr. 2100.

Friſcher Kalk
Freitag den 10. März à Wispel 7 Ap,
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.
Mauerſteine große Form à Milie 13 A.
Dachziegel à Mille 8 A.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Schuhmachermeiſter Claus in der
großen Brauhausgaſſe Nr. 363.

Ein arbeitſames ehrliches Mädchen fin-
det zum 1. April einen Dienſt im Fürſten-
thal.

Sonntag den 12. März ſoll eine Par-
tie Wagnerhandwerkzeug meiſtbietend ver-
kauft werden beim Gaſtwirth Herrn Frie-
del in Landsberg.

Oekonomie- LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, mit gehörigen

Schulkenntniſſen verſehen, kann zu Johan
nis d. J. in einer Familie, wo er ſich ei-
ner ſehr humanen Behandlung zu erfreuen
hat, als Oekonomie- Lehrling placirt wer
den. Das Nähere erfährt man auf por-
tofreie Anfragen durch den Gaſtgeber Hrn.
Zu mpe im goldenen Herz zu Halle.

Diejenigen Beſitzer von Kalköfen, die
geneigt ſind, im Laufe dieſes Jahres circa
100 Wispel Kalk frei hierher zu liefern,
werden erſucht, mir baldmöglichſt ſchriftlich
anzuzeigen, wie viel ſie pro Wispel ver
langen und wie viel Cubikfuß eingelöſchten
Kalk ſie pro Wispel gewähren.

Rittergut Quetz bei Zörbig.
H. v. Grävenitz.

Billardbälle von Pockholz, halt
barer wie Elfenbein, empfiehlt in allen
Größen F. E. Spießin der alten Poſt.
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Die neunte Auflage des Converſations-Lexikon
vollſtändig

Jn allen Buchhandlungen (Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.
[Pfeffer]) iſt die ſo eben fertig gewordene

neunte verbeſſerte und ſehr vermehrte Originalauflage
des

ConverſationsLexikon
vorräthig. Wie ſehr es gelungen iſt, die neunte Auflage dieſes allbekannten Werks in
ihrer innern wie äußern Ausſtattung den Anforderungen unſerer Zeit in jeder Hinſicht
entſprechend zu geſtalten, beweiſt am beſten der Abſatz von mehr als 30000 Exem-
plaren.

Das Werk koſtet vollſtändig 20 Thaler, es kann aber auch in beliebigen
Ablieferungsterminen:

in 15 Bänden zu dem Preiſe von 1 A 10
in 120 Heften zu dem Preiſe von 5
in 240 Lieferungen zu dem Preiſe von 2

nach und nach bezogen werden.

Aeltere Auflagen des Converſations-Lexikon werden bei
Abnahme eines Exemplars der neunten Auflage zu dem Preiſe von
12 Thalern angenommen,
Verlage des Unterzeichneten geliefert.

und dieſer Betrag wird in werthvollen Büchern aus dem
Der zu dieſem Behufe beſonders ge-

druckte Katalog iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Leipzig, im Februar 1848. F. A. Brockhaus.

E. Zur Beachtung für Müh
len-Käufer.

Eine Mühle Iſten Ranges, mit vor
züglichen Gebäuden amerikaniſcher Con
ſtruction, ſteks ausdauernder Waſſerkraft
für 4 u. 5 Gänge Panzerzeug, Backge-
rechtigkeit verſcehen, und unmittelbar an ei-
ner bedeutenden Handels und Fabrik-Stadt

30000 Einwohner an der Chauſſee,
Eiſenbahn, ſo wie für den Getreide und
Mehlhandel, en gros und en detail höchſt
vortheilhaft gelegen, ſoll Verhältniſſe hal-
ber mit oder ohne dem ſeparaten Fabrik
Etabliſſements Gebäude, welches laut Con-
tract jährlich 2400 Mieths- Ertrag ge-
währt, unter ſehr erleichternden An- und
Nachzahlungs- Bedingungen und ein Capi-
tal zu 4 ſtehen bleibend, verkauft wer
den. Zur Annahme portofreier oder per
ſönlicher Anträge und weiteren Einleitun-
gen iſt beauftragt der Hr. Oec. Böhme
in Leipzig, an der Neufkirche Nr. 37.

R. S.

E. Gleichzeitig bin ich ermächtigt,
noch einige ſchöne und gutgelegene Mühlen-
grundſtücke mit und auch ohne Oeconomie im
reellen Werthe von reſp. 20-, 35- und
65,000 unter erleichternden Anzahlun
gen und nach Befinden Annahme eines
Guts oder gut gelegenen Hauſes zu ver-
kaufen. Böhme, Oec. An der Neu-

kirche 37.

Gebauerſche Buchdruckerei.

E. Zur Beachtung fürEiſenbahnactien-Jnhaber.
Unter mehreren zu empfehlenden preis-

würdigen Gütern und Häuſern befinden ſich
einige, wo die Verkäufer, um das Geſchäft
zu erleichtern, voll eingezahlte Actien, zu
einem anſtändigen Cours, als Anzahlung
nehmen, namentlich bei drei Rittergütern,
welche bei den Kaufpreiſen von reſp. 68,000

80,000 A und 120,000 wie
vorgelegt wird 5 und 69 rentiren, und
bin ich zu weitern Verhandlungen beauf-
tragt. Leipzig, d. 6. März 1848.

Böhme, Oec. An der Reukirche 37.

Franzöſiſche Mühlenſteine,
aus den renomirteſten Brüchen Frankreichs,
in vorzüglicher Qualité bezogen, halte ich
Lager in allen gangbaren Durchmeſſern und
Höhen, gleich in Frankreich gefurcht, aber
auch ohne Furchen, verkaufe ſolche zu den
allerbilligſten Preiſen und empfehle mich
hiermit zur geneigten Abnahme.

Die Niederlage iſt bei meinen Mühlen,
dicht an der neuen Neuſtadt, vis à vis
der Bierhalle.

Fr. Sauſt,
Mühlenbeſitzer in Magdeburg,

Neuſtädterſtraße Nr. 16.

Ein ordentliches Mädchen von geſetzten
Jahren wird zum J. April zur Führung
einer kleinen Wirthſchaft geſucht. Näheres
iſt zu erfahren Klausthorſtraße Nr. 2156.



E.

Beilage zu Nr. 57 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Mittwoch, den 8. März 184A8.

Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung
in Frankreich.

Eine Perſon, welche den meiſten Mitgliedern der Regie-
rung, die ſo eben in Frankreich gebildet wurde, nahe geſtan-
den hat, theilt in der „Emancipation“ folgende Einzelheiten
mit, welche man mit Jntereſſe leſen wird

Hr. Marraſt, früher Haupt Redacteur der Tribune“,
jetzt Haupt Redacteur des „National“, hat jetzt in der pari-
ſer Preſſe einen ſehr ausgezeichneten Platz als Schriftſteller
eingenommen. Er hat ziemlich lange in England gelebt, nach-
dem er mehrere Jahre gegen die franzöſiſche Regierung ge
kampft hatte, mehrere Male verurtheilt worden war. Die
Energie, welche er bei gewiſſen entſcheidenden Gelegenheiten
gezeigt hat, ſeine Eigenſchaften als Privatmann, ſeine ausge-
breiteten Kenntniſſe haben ihm ſeit lange die Achtung und
das Vertrauen ſeiner Partei verſchafft. Seit den Unruhen
im Jahre 1834 machte ſich Hr. Marraſt, damals Redacteur
der „Tribune“, durch ſeine Geiſtesgegenwart und ſeine Hart-
nackigkeit im Kampfe bemerkbar. Dieſe Unruhen waren nur deß-
halb in Paris ausgebrochen, weil Lyon und St. Etienne auf-
geſtanden waren. Man war in Paris ohne Nachricht von
dieſen beiden Städten die Regierung machte darüber nichts
bekannt. Die Republikaner ſchlugen ſich ſeit mehreren Stun-
den in Paris hinter den Barricaden der Straße St. Mery.
Sie unterlagen den Kanonenſchüſſen; ſie bedurften der Unter-
ſtuützung. Eine telegraphiſche Depeſche, welche die Nachricht
gebracht hatte, daß die Republikaner in Lyon und St. Etienne
ſiegreich geweſen, konnte ihnen Hülfe gewähren. Marraſt
war es der die Depeſche machte, der ſie mit großen Buch-
ſtaben in der „Tribune“ drucken ließ, in einer Nummer, wel-
che nur dieſe wenigen Zeilen und einen Aufruf zu den Waffen
enthielt. Abweſend zum Tode verurtheilt, floh er nach Lon
don und beſorgte von dort während der ganzen Zeit ſeiner
Verbannung die engliſche Correſpondenz. Er verheirathete ſich
mit einer Englanderin, welche Vermögen hatte, und kehrte
in Folge einer Amneſtie nach Frankreich zurück. Er ward mit
der Redaction des „National“ beauftragt.

Hr. Flocon iſt ebenfalls Journaliſt. Er ſtand mit bem
„Conſtitutionnel“ in Verbindung. Zuletzt redigirte er die „Re-
forme“. Er iſt ein Mann von ſtarken und glühenden Leiden
ſchaften Mitglied mehrerer republikaniſchen Geſellſchaften, des
Ami du peuple, der droits de 'homme. Er empfiehlt ſich
ſeiner Partei durch ſeine Thätigkeit und Jntelligenz. Er hat
mehrere Jahre in Belgien gelebt. Neuerdings, vor zwei Mo
naten, führte die „Reforme mit dem „National“ eine Pole-
mik, welche in einem Ehrenhandel zwiſchen Hrn. Marraſt und

rn. Flocon enden mußte. Hr. Ledru Rollin mußte ſich ins
Mittel ſchlagen, um dieſen Streit, ſo gut es gehen wollte,
beizulegen. Hr. Flocon repraſentirt eine Fraction der vorge-
ſchrittenen Republitaner; Hr. Marraſt dagegen ſteht an der
Spitze der gemaßigten Partei, er will nicht wieder mit 1793
beginnen. Hr. Marraſt iſt vor allen Dingen ein Feind der
Vertrage von 1815. Hr. Flocon beſchaftigt ſeine Gedanken
vor Allem mit der Weiſe, wie die Souverainetat des Volkes
auf die Menge ausgeübt werden koönne.

Die Herren Marie, CEremieux, Garnier Pagès,
Ledru Rollin ſind genug bekannt als Mitglieder der De-
putirtenkammer. Sie waren dort keine Redner vom erſten
Range. Sie nahmen an den parlamentariſchen Verhandlun-
gen nur von ferne Theil.
ſtoß der Leidenſchaften gegeben iſt, in ihnen die Eigenſchaften
eines Staatsmannes auf eine unerwartete Weiſe enrtwickeln.

Hr. Albert iſt beauftragt, das Volk, die Arbeiter im

Vielleicht mogen ſich, da der An-

a

Schooße der proviſoriſchen Regierung zu vertreten. Er iſt das
jüngſte der Mitglieder dieſer Regierung. Hr. Albert iſt her-
vorgegangen aus den Reihen des Volkes; aber es iſt lange
her, daß er den Kittel ablegte, wenn er ihn jemals getragen
hat. Er leitete eine Volkszeitung, das „Atelier“. Er iſt
Mitglied aller geheimen Geſellſchaften geweſen, hat bei den
Arbeitern großen Einfluß. Man wurde ſich täuſchen, wenn
man ihn fur ungebildet hielte.

Hr. Oupont de l'Eure iſt ſehr alt. Er zahlt 80
Jahre vielleicht noch mehr. Er hatte aus Grundſatz mit der
Juli- Revolution gebrochen, nachdem er einige Tage Juſtiz-
miniſter geweſen, in dem Miniſterium, welches ſich unmittel-
bar nach 1830 bildete. Als Name, der zum Schilde diente,
konnte es keinen beſſeren geben. Niemand iſt von den fran-
zöſiſchen Demokraten und Republikanern mehr geſchätzt. Hr.
Dupont de l'Eure war das alteſte Mitglied der Deputirten-
kammer.

Hr. Arago iſt zugleich als Gelehrter und als Redner
der Deputirtenkammer bekannt. Man weiß, daß wenig Men-
ſchen wiſſenſchaftliche Gegenſtande mit ſo viel Geiſt und Le
bendigkeit zu behandeln wiſſen aber man hat niemals ge-
glaubt daß er ſtaatsmaänniſche Geſichtsweite habe. Man hat
ſich ſchon über ſeinen Nepotismus gewundert Etienne Arago
iſt General Poſtmeiſter geworden und Emanuel Arago mit ei-
ner außerordentlichen Geſandtſchaft beauftragt.

Hr. Louis Blanc iſt Advocat, aber mehr bekannt als
Schriftſteller. Er hat die Geſchichte der zehn Jahre geſchrie-
ben, und die Geſchichte der Revolutionen begonnen, als Ne-
benbuhler des Hrn. v. Lamartine und des Hrn. Thiers.

Hr. v. Lamartine iſt ohne Widerrede in den Augen
des Volkes am hochſten geſtellt unter den Mitgliedern der
proviſoriſchen Regierung. Als Dichter hat er lange Zeit Be
wunderung erregt als Redner ſetzt er in Erſtaunen und feſ-
ſelt; als Schriftſteller iſt er entzuckend und hinreißend. Seine
glänzenden Gaben uben einen Zauber uüber die Geiſter aus
und bedecken beſonders in den Augen der Menge ſeine Man-
gel als Staatsmann. Hr. v. Lamartine hat ſich als Dichter,
als Diplomat und Deputirter faſt immer durch die Eindruücke
des Augenblicks leiten laſſen. So iſt er Legitimiſt und Phi-
lippiſt geweſen, ehe er Republikaner wurde; er hat am 24.
Febr. ſehr beredt für die Regentſchaft der Herzogin von
Orleans geſprochen, ehe er ſich gegen ſie erklarte. Man ver-
zeiht ihm dieſe Widerſpruche um ſo leichter in Frankreich, da
ſie ſich tief im franzöſiſchen Charakter gegrundet finden, wie
man auch bei den letzten Ereigniſſen hat ſehen konnen. Hr.
v. Lamartine hat ein natuürliches Gefühl fur alles, was edel
iſt, fur alles, was die menſchliche Natur erhebt. Er hat ſich
für die republikaniſchen Jdeen begeiſtert, weil er, mehr Mann
der Einbildungskraft als des Handelns, an die Wirkſamkeit
dieſer Jdeen glaubt, um die Menſchen zu beſſern, um ihre
Leidenſchaften zu reinigen. Es iſt unmoglich, daß er ſich lange
wohl fühlt an der Stelle, wohin er verſchlagen iſt. Die Zeit
der Jlluſion wird vorüber gehen und wird ihn eine Wirklich
keit erkennen laſſen über die wir uns hier nicht verbreiten
wollen. Hr. v. Lamartine muß ſchon deshalb, weil er die
rothe Fahne beſiegt hat, die Communiſten gegen ſich haben,
und namentlich die ganze Zahl der Mitglieder, welche zu der
vormals machtigen Geſellſchaft der „Droits de 'homme““
gehörten, die 30,000 Mitglieder in Paris zahlte, und die Jn-
ſurgenten der Barricaden hervorgebracht hat. Hr. v. Lamar-
tine ſtellt die ideale Seite der Revolution des 24. Februar
dar mit Hrn. Flocon verbinden ſich die äußerſten Anſpruche
Hr. Marraſt weiß ſicher, die praktiſchen Jdeen einzuführen.



Die Verbindung des Hrn. Marraſt mit Hrn. v. Lamartine
wird den zwieträchtigen Elementen die Wage halten, welche
ſich bereits im Schooße der Regierung gezeigt haben. Man
darf ſagen, daß gegenwaärtig die neun Manner, welche die pro-
viſoriſche Regierung der franzöſiſchen Republik bilden, nicht
wie ein Mann zuſammenhalten.

Für die nothleidenden Oberſchleſier.
Nicht mit einem Male iſt's gethan! Der ſchon vor uns

liegenden Noth tritt täglich neue hinzu, und in gar vielen
Gauen, für die ſich noch kein öffentlicher Hülferuf erhoben be-
reiten ſich Zuſtände vor, welche noch für lange das Mitleid in
Anſpruch nehmen werden.

Dieſe Erwägung hat den Entſchluß hervorgerufen, den
reichlich fließenden Gaben des Wohlthuns noch eine neue Quelle
zu eröffnen.

Es iſt die Abſicht, Gegenſtände, welche weiblicher Fleiß
und bereitwillige Geſchenkgeber zuſammenzutragen bemüht ſind,
zu verlooſen.

Die Unterſchriebenen wenden ſich daher an die aus wär-
ttigen Freunde des Wohlthuns, insbeſondere an
die Kunſtfertigkeit und unermüdete Bereitwillig-
keit edler Frauen und Mädchen, nicht minder an Alle,
welche geneigt ſind, ſich ſonſt eines Gegenſtandes der Kunſt
oder des Gebrauchs, vielleicht eine überflüſſige Kleinigkeit, zu
entäußern, mit der Bitte:

uns durch gütige Beiträge zum Behuf der Ver
looſung zu unterſtützen.

Alle ſehr geehrten Herren Poſtbeamten des Vaterlandes
werden beſonders freundlichſt gebeten, die Gaben der Liebe ſam-
meln und Looſe à 5 verkaufen zu wollen.

Auch Dinge zum unmittelbaren Gebrauche Dürftiger, na-
mentlich Bekleidungs Gegenſtände, werden mit Dank angenom-
men und vertheilt werden.

Die eingegangenen Geſchenke welche in den letzten Tagen
Aprils zur 2ten Verlooſung kommen ſollen, werden bis Mitte
April erbeten.

Oppeln, den 28. Februar 1848.
Graf Pückler, Bauer, Brieger,RegierungsPräſident. Regierungs-Rath. Landes-Aelteſter auf

Comprachtcezütz.

Cirves, Ewald, Geraſch,O.-L.-G.Aſſeſſor. Ober-Regierungs-Rath. Regierungs-Baurath.
Guradze, Hoffmann, v. Kunow, Maron,
auf Norock. Landrath. Regierungs-Rath. Oberforſtmeiſter.

Seibt, Witzenhuſen,Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor. Juſtiz-Commiſſarius.
Das Ober-Poſt-Amt wird gern Gaben zu dieſer Verlooſung

annehmen und nach Oppeln befördern. Looſe zu der Ausſpie
lung à 5 werden an der Annahme- Expedition ausgegeben.

Halle, den 4. März 1848. Königl. Ober-Poſt-Amt.

Bekanntmachungen.
Verkauf.

Die zum Nachlaſſe des Zimmerwmeiſters
Auguſt Bornſchein hieſelbſt gehörigen
Beſitzungen, namentlich:
1) das vor hieſigem Salzthore sub No.

1357 b. des Kataſters belegene neu er-
baute Wohnhaus welches herrſchaftlich
eingerichtet iſt und ſich ſeiner Lage nach

für jeden Gewerbetreibenden vorzüglich

Hähnchen, und

enthält,
eignet S heitzbare Stuben, viele Kam ſollen

mern, 3 Küchen, Pferdeſtall, Holzremi-
ſen, Waſchhaus, Pumpe im Hofe und in dem all 1 gedachten Nachlaßhauſe öffent-
einen Garten enthält,

2) die hieſelbſt auf dem Weithgarten sub Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen ſollen
No. 1345 des Kataſters belegene Scheu im Termine bekannt gemacht und können
ne neben dem Gaſthofe zum goldnen auch ſchon vorher bei den Juſtiz- Räthen

3) ein Acker Feld in hieſiger Stadtflur
am Wethauiſchen Wege sub No. 213
des Flurbuchs, welcher 36 Krautländer
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Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes im Monat März eingereichten

Taxen.

Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen
das angegebene Gewicht haben.

Roggen-Gebäck:
N am e: feines Brod Hausbacken Schwarz

pro Pfd. yrd' n S ſüe 7
)r 3 urS R J Lth. g.ettin.

1. Chryſtall sen. 1 9 1162. Chryſtall jun. 341 163. Elſe 1 9 1164. Fügner. 11] 10 1165. Günther 1 9 166. Wwe. Rathmannf 1 9 1167. Roſenfeld jun. 1 91 168. Schade sen. 1 9 1169. Schade jun. 1 9 16Cönnern.

1. Berger 1 10 182. Eberus 9 1513. Gerth 1 41 1 154. Gotſch 1 10 16 25. Günther 1 10 166. Harniſch sen. muilh 9 1187. Harniſch jnn. 1 91 158. Knauf 1 4 10 1149. Lincke 1 S 10 16 210. Schmidt 1 10 15Löbejün

1. Berg 1 8 1172. Fauſt 1 3 10 8 163. Göſchke 1 2 8 61174. Wwe. Güldenfuff 1 8 611165. Hedicke 1 4 8 1176. Hudemann s7. Meyer 108. Nordmann 1 9 189. Rebentiſch 1 1 8 m I 1810. Tümmler, Frd. I 8 1711. Tümmler, Carl I 8 6 16
den 14. März d. Js. Nachmittags 3 Uhr

lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Gilling und Bielitz eingeſehen werden.
Naumburg, den 7. Februar 1848.

Die Bornſcheinſchen Erben.

Eine geſunde Amme wird nachgewieſen
Leipzigerſtraße Nr. 281 im Keller.
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Edietalladung.
1847 verſtorbenen hieſigen Holzhändlers
Chriſtian Gottlob Joſt iſt unter dem
11. December v. J. der erbſchaftliche Liqui
dationsprozeß eröffnet und zur Anmeldung
reſp. Nachweiſung der Forderungen unbe-
kannter Gläubiger

auf den 7. Juni 1848 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unter-
zeichneten Richter, Hrn. Ober Landesge-
richts Aſſeſſor Thümmel Termin anbe-
raumt worden.

Die etwanigen unbekannten Gläubiger
haben daher ihre Forderungen binnen 3
Monaten und ſpäteſtens in dem obigen
Termine entweder in Perſon oder durch ei-
nen mit Vollmacht und Jnformation ver-
ſehenen hieſigen Juſtiz- Commiſſar, wozu
ihnen die Herren Schultze und Hempel
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen, oder zu
gewärtigen, daß ſie aller etwanigen Vor-
rechte und im Falle der Jnſufficienz aller
Anſprüche an die Maſſe verluſtig erklärt
werden.

Weißenfels, den 10 Februar 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Der Richter Thümmel,
Ober-Landesgerichts Aſſeſſor.

Verpachtung und Auction.
Die zu dem Nachlaſſe der zu Dorndorf

verſtorbenen Ehlich ſchen Eheleute gehöri-
gen Grundſtücke:
a) das unter Nr. 31. zu Dorndorf ca-

taſtrirte halbe Anſpanngut mit Hu-
fen Landes,

b) ein halber Acker Wieſe an der Gaſſe,
e) ein Weinberg über dem Gleinaiſchen

Wege,
4) eine Gerte Holz in der Kirchſchei-

dunger Gemeinde,
ſollen am Sonnabend, d. 25. März 10 Uhr,
in dem Nachlaßgute verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Auch ſoll der bewegliche Ehlich ſche Nach
laß, beſtehend in Leinenzeug Betten Klei
dungsſtücken, Meubles, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthen aller Art, Wagen und Ge-
ſchirr, Getreide u. ſ. w.

am 27. März d. J. Vormittags 9 Uhr
und folgende Tage, ebendaſelbſt, verſteigert
werden.

Kirchſcheidungen, d. 24. Febr. 1848.
Gräflich Schulenburgſche Gerichte.

Vogel i. St.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 16. März d. J. von

Morgens 9 Uhr an ſollen in dem Gün-
ther'ſchen Gaſthofe zu Wippra aus der

Ueber den Nachlaß des am 28. Auguſt

11

zum Unterforſte Bodenſchwende gehö
renden Hauung Mühlberg nachſtehende
Rutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden als:

circa
67 Stück Eichen,
20 Ahornen,
2 Eſchen,
1 Elzbeerbaum,
1 Masholderghorn,

52 Rothbuchen,
82 Weißbuchen,
4 7 Birken,

Klafter eichen Nutzholz J. Sorte,

1 2 II.25/8 a III.58/8 Buchen.
Die vorgenannten Hölzer liegen zu Jeder
manns Anſicht bereit, und wird der Herr
Förſter Jentzſch auf Forſthaus Boden-
ſchwende die nöthige Auskunft darüber
ertheilen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, und
wird hier nur vorläufig bemerkt, daß Käu-
fer des Kaufpreiſes als Angeld auf Er-
fordern gleich im Termine zu zahlen haben.

Braunſchwende, den 2. März 1848.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Holzverkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa
30 40 Stück eſchene, buchene, rüſter

ne, obſtbaum und aspene Nutz-
hölzer,

80 90 Klafter Derbholz,
130 140 RFeiſig, und
10 20 Schock Dornen,

ſtehet ein Termin auf
Freitag den 17. März d. J. Vormittags

10 Uhr
und zwar bei gutem Wetter auf dem Schla-
ge im Mühlholze, und bei ſchlechtem Wet-
ter im Gaſthofe Zur Grünen Eiche an.
Kaufluſtige werden zu demſelben hierdurch
mit dem Bemerken eingeladen, daß der För-
ſter Huth das Holz einige Tage vor dem
Termine auf Erfordern vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 2. März 1848.
Der Oberförſter

v. Schütz.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode, dem

Unterforſte Biſchofrode, Schlag Holz
ecke, ſollen

circa
134 Stück eichene Nutzſchäfte von 8 bis

35 Fuß Länge und 10 bis 37 Zoll
Durchmeſſer,

30 Stück buchene und ahorne Nutſcaſer

1 Stück Rüſter von 26 Fuß Länge und
28 Zoll Durchmeſſer,

5 Stück birkene Nußtzſchäfte,

1 aspene do.Klafter eichenes Nutzholz II. Sorte,
7 Schock Tonnenreife,

17 Schabereife und
175 Hordegerten

den I5. März e., Mittwochs,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu
ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr im
Schlage einfinden wollen.

Biſchofrode, den 3. März 1848.
Der Oberförſter

Keuffel.

Verpachtung oder Verkauf.
Der in dem anſehnlichen Dorfe Un-

terteutſchenthal bei Halle gelegene
Gaſthof zur Fortuna“, welcher vor 2 Jah
ren ganz neu erbauet worden, in welchem
die Gaſtwirthſchaft ſchwunghaft betrieben
wird, und worin ſich zugleich ein gang
bares Material und Deſtillations- Geſchäft
befindet, mit großem Tanzſaal, Billard,
ſchönem Kellerraum, großem Garten und
überbauter Kegelbahn, ferner mit einem
Wispel Ausſaat Feld Weizenboden
und mehreren Gemeindekabeln, ſoll verän
derungshalber mit und ohne Jnventarium
und den Waaren Vorräthen auf 6 Jahre
verpachtet, oder auch nach Befinden ver
kauft werden, und iſt hierzu ein Termin
auf

den 20. März d. J. Vorm. 9 Uhr
an Ort und Stelle ſelbſt angeſetzt, in wel
chem ſich Pacht- reſp. Kaufluſtige einfinden
wollen.

Die der Verpachtung, reſp. dem Ver-
kaufe zum Grunde liegenden Bedingungen
ſollen im Termine bekannt gemacht werden.
Auch können, ſofern es zu einem Verkaufe
kommen ſollte, die Hälfte der Kaufgelder
auf den erkauften Grundſtücken hypotheka
riſch ſtehen bleiben, was im Auftrage des
Beſitzers hierdurch bekannt macht

Zörbig, den 18. Februar 1848.
der Actuar Kühne.

Alle Sorten gute neue Bettfedern, ſo
wie auch neue Federbetten ſind zu billigen
Preiſen zu verkaufen bei

C. Tramm in Alsleben a/S.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß
der neue Weg von Dachritz nach Löhn-
dorf für jetzt nicht fahrbar iſt und das
Fuhrwerk von Teicha aus auf das Ro
thehaus gehen muß, bis der Weg in fah
rbaren Zuſtand geſetzt iſt.

Dachritz, den 6. März 1848.
Der Ortsvorſtand.



Reisegelegenheit in die Freivtaaten von Nordamerira,

Unterzeichneter iſt beauftragt, Contracte für die Reiſe nach New-York, New-Orleans, Quebeck und andern
nord amerikaniſchen Häfen unter vortheilhaften Bedingungen abzuſchließen, und iſt im Stande, über alles hierauf Bezug Habende
genaueſte Auskunft zu geben.

Merſeburg, den 1. März 1848. C. L. Engel, Agent.
Dom Nr. 242.

Auetion von Zuckerfabriks-Utenſilien.
Freitag den 17. März Morgens 9 Uhr

ſollen auf der Zuckerfabrik Muſcrena bei Alsleben a/S. nachſtehende Gegenſtände öffent-
lich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft werden:

1) ein completter Göpel, das Rad 75 Fuß Durchmeſſer mit den nöthigen Betriebs-
verbindungen

2) drei doppelt wirkende liegende eiſerne Schraubpreſſen;
3) zwei ſtehende eiſerne Schraubpreſſen;
4) eine complette Mühle zum Knochenmahlen
5) zwei complette Reiben mit doppeltem Cylinder von 14 Zoll Durchmeſſer
6) circa 400 Stück Preßbleche von 17 und 18 Zoll im
7) verſchiedene kupferne und meſſingene Saug und Druckpumpen
8) ein eiſerner Dampfkeſſel 7 Fuß lang und 2 Fuß Darchm ſſſer;
9) 4 Stück 6 Fuß hohe, 2' Fuß weite eiſerne Filter zum Küppen eingerichtet

10) circa 30 Stück kleine eiſerne Filter;
11) verſchiedene guß und ſchmiedeeiſerne Gegenſtände, als Roſtſtäbe,

thüren und andere kleinere Sachen.
Sämmtliche Gegenſtände ſind jetzt noch im Gebrauch und befinden ſich im beſten Zu-
ſtande.

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir von heute an nach Frankfurt a/M.,
dem Rheine 2e. jeden Montag durch Eilfuhre, in drei Liefertagen bis
Frankfurt a/ M. mehrmals wöchentlich und regelmäßig jeden Donnerstag
durch ordinaire Fuhren ſehr billig verladen und empfehlen uns zu geneigten Aufträgen.

Eiſenach, den 14. Febr. 1848. Rosztock Co.

Feurungs-

ch

Stahl-Schreibfedern
anerkannt als beſtes, billigſtes Fabrikat, empfing wieder bedeutende Zuſendung
das Commiſſions-Lager in Halle, die Papierhandlung von

J. G. Grosse.
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Spielkarten
aus F. Teuſcher's Fabrik hier mit ff.

Sehr ſchöne Saamen- Erbſen und
große Linſen beſte Hirſe

Siihr kl. rin fe Re 998/899 Stahlſtichen der Städte Erfurt, Merſe
Dank burg, Halle und Magdeburg, ſchön colo-

rirt, empfiehlt J. G. Grosse.dem Herrn Superintendenten Dryander
für deſſen heutige glaubensſtarke und glau-
bensſtärkende, zeitgemäße und von poli-
tiſcher Färbung reine Predigt,

Halle, den 5. März 1848.

Eine Wohnung beſtehend aus Entree,
2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt Zube-
hör, iſt zum 1. April zu beziehen Leip

Ein im beſten baulichen Stande und in
einer der lebhafteſten Straßen von Halle
belegenes, maſſives Haus mit Seitengebäu-
den, Laden, großen anſtändigen Logis, Ein
fahrt und Hofraum, welches für jedes Han
delsgeſchäft, aber auch für Privat und
Gewerks-Leute ſehr paſſend iſt, ſoll für ei-
nen ſoliden Preis verkauft werden. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße Nr. 209.

S Sauerkirſchbäume,
6jährig, ausgezeichnet ſchön, gegen 21
Schock, weiſet nach der Gaſtwirth in
Dammendorkf bei Zörbig.

E. Strohverkauf.
Mehrere Schock langes Roggenſtroh,

wie auch Haferſtroh bei Demſelben.

Ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen
verſehener Reitknecht findet auf hieſiger
Königl. Reitbahn zum 1. April einen
Dienſt.

C Ausverkauf zu ganz bil-
ligen, aber feſten Preiſen.

s breite Buckskins à Elle 1 dito
s breite ſchwarze 1 10 feine
Tuche, welche 2 A koſten, für 1
10 nach dieſem Verhältniß werden alle
vorhandenen Waaren, als ganz feine Tuche,
Weſtenzeuge, breite Buckskins und
Sommerzeuge, verkauft.

M. Goldſchmidt,
am Rothen Thurm Nr. 10.

Anzeige.
Der theilweiſe, auf circa 2000 ver-

anſchlagte Neubau des Pfarrhauſes zu Kro
ſigk ſoll an den Mindeſtfordernden in Ver
ding gegeben werden, und iſt zur Abgabe
der Gebote auf Montag

den 13. März d. J.
Mittag 1 Uhr Termin auf dem hieſigen
Pfarrheuſe anberaumt. Unternehmungslu-
ſtige Werkmeiſter werden zu demſelben mit
dem Bemerken eingeladen daß Anſchlag,
Zeichnung und Bedingungen von jetzt ab
auf der Pfarre zur Einſicht bereit liegen.

Kroſigk, den 4. März 1848.
Ein Glied der Marien-Parochie.!zigerſtraße Nr. 327.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Adolph Otto, Paſtor.



zu welchem Jch nach

Extra-Beilage zu Nr. 57
de s

Zeitung für
le den 8. t h

Halli ſoch erCouriers, S ta d t un d. L and.

Heil dem Könige und dem Vaterlande!
Verlin, d. 6. März. (Allg. Pr. Ztg.)

Nachdem der ſeit dem 17. Januar d. J. hierſelbſt
Vereinigte ſtändiſche Ausſchuß die demſelben vorgelegten
Propoſitionen erledigt hatte, war der Schluß ſeiner
Sitzungen auf den heutigen Vormittag anberaumt.

Se. Majeſtät der König erſchienen gegen II
Uhr, begleitet von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen
von Preußen, von den Mitgliedern des Staats Mini-
ſteriums, von dem Lebehoch der Mitglieder des Aus-
ſchuſſes empfangen, in dem Verſammlungsſaal und hiel-
ten folgende Rede:

„„Nachdem Mir angezeigt worden, daß Meine zum
erſten Vereinigten Ausſchuß verſammelten getreuen Stän-
de die ihnen aufgetragene wichtige Arbeit vollendet,
und Jch darf zu Meiner wahren Befriedigung hinzu-
fügen mit großer Ausdauer und beſeelt von dem
ſchönſten Geiſt echter Vaterlandsliebe erledigt haben bin
Jch in Jhrer Mitte erſchienen, um Jhnen ein herzli-
ches Lebewohl zuzurufen!

Es iſt dieſer Augenblick überdies für Mich ein wich-
tiger und erfreulicher! Durch die Erledigung der dem
Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß ertheilten Vorlagen
und durch die gleichzeitige Einberufung der ſtändiſchen
Deputation für das Staatsſchuldenweſen iſt Meine Ge-
ſetzgebung vom Z. Februar v. J. zur vollen Ausführung
gebracht und damit derjenige Zeitpunkt eingetreten, bis

der Botſchaft vom 24. Juni v.
J. Meine Entſchließungen über die Anträge des erſten
Vereinigten Landtags auf einige Modificationen jener
Geſetzgebung vorbehalten hatte.

Schon in Meiner Thron Rede vom II. April v.
J. hatte Jch wohlüberlegt ausgeſprochen, daß Jch den
Vereinigten Landtag gern und öfter um Mich verſam-
meln würde, wenn derſelbe Mir die Ueberzeugung ge-
währe, daß Jch es könne, ohne höhere Regentenpflich-
ten zu verletzen. Die Periodizität ſtändiſcher Central-
Verſammlungen hatte Jch von Anfang an als nothwen-
dig für Mein ſtändiſches Gebäude anerkannt und ſie den
Vereinigten Ausſchüſſen gegeben. Nachdem aber beide
Kurien des Vereinigten Landtages die faſt einſtimmige
Bitte an Mich gerichtet hatten, die Periodizität auf den
Vereinigten Landtag ſelbſt zu übertragen, ſo war es längſt
Mein Entſchluß Mehrere von Jhnen wiſſen das aus
Meinem Munde dieſen Wunſch durch die That zu er-

füllen. Gern benutze Jch daher dieſe Veranlaſſung,
Jhnen nun auch zu erklären,

daß Jch die in der Geſetzgebung vom 3. Februar dem
Vereinigten Ausſchuſſe ertheilte Periodizität auf den
Vereinigten Landtag übertragen und die Befugniſſe des
erſteren in entſprechender Weiſe beſchränken will, wie
dies in einer Botſchaft näher ausgeführt iſt, welche
Jhnen Mein Miniſter des Jnnern mittheilen wird.

Sie aber, Meine Herren, mögen, indem Sie heim-
kehren, dieſen Meinen Entſchluß, wodurch die von bei-
den Kurien des erſten Vereinigten Landtages geſtellten An-
träge in vollem Umfange gewährt ſind, allen denen ver-
künden, welche ſich danach geſehnt haben, und darunter
ſind Jch weiß es viele Meiner redlichſten und
getreueſten Unterthanen.

Ja, Meine Herren, gehen Sie mit Gott in Jhre
Provinzen und Städte als Boten des Friedens, der Einig-
keit und Kraft! Die Vorſehung hat Ereigniſſe eintreten
laſſen, welche die geſellſchaftliche Ordnung in ihren Grund-
veſten zu erſchüttern drohen. Deutſche Herzen, preußi-
ſche Männer, Männer der Vaterlandsliebe, der Ehre,
wiſſen, welche eigenthümliche, heilige Pflicht ſolche Zu-
ſtände bedingen. Kein Volk auf Erden hat unter ähn-
lichen Verhältniſſen jemals ein erhebenderes Beiſpiel ge-
geben, als das Unſrige. Das aber bedingt die Wiederho-
lung derſelben Erſcheinung in dieſem Augenblick um ſo
unerläßlicher; denn wir wollen nicht weniger treu, nicht
weniger muthig, nicht weniger ausdauernd ſein als un
ſere Väter oder wir ſelbſt als Jünglinge es waren!

Was jeder klare Verſtand begreift, was jedes edle
Herz fühlt, das ſprechen Sie, meine Herren, in Jhrer
Heimat aus! Rufen Sie einem Jeden die unwiderſprech-
liche Wahrheit zu: Laſſet alle Parteien ruhen, ſehet nur
auf das Eine, was Noth thut, wenn wir mit Ehren und
Segen aus dem Sturm hervortreten wollen, den unſere
Einmüthigkeit, unſere Haltung, unſer Beiſpiel, unter
Gottes gnädigem Beiſtand allerdings beſchwichtigen kann.
Schaart Euch, wie eine eherne Mauer, in lebendigem Ver-
trauen um Euren König, um Euren beſten Freund! Fern
von dem Gedanken an die Einmiſchung in die inneren An
gelegenheiten fremder Völker, thue Jch Alles, Meine
Herren! was an Mir iſt, um durch die Eintracht und das
mächtige Wort der Großmächte, vor Allem aber durch
Kräftigung des deutſchen Bundes einen ehrenvollen Frieden
zu ſichern, der den Völkern Europa's nöthig iſt, wenn



nicht die Bahn des geiſtigen und materiellen Fortſchrittes,
welche ſie ſo rüſtig betreten unterbrochen, ja vielleicht auf
Jahrhunderte zerſtört werden ſoll. Wenn Mein Volk den
deutſchen Stämmen das Beiſpiel der Einheit und Kraft
giebt, ſo iſt ein großer Schritt zur Erreichung dieſes ſe-
genreichen Zieles der Erhaltung des Friedens geſchehen!

Doch ſollte es Gottes unerforſchlicher Rathſchluß
anders fügen ſollten die Verträge gebrochen werden,
auf denen Europa's politiſches Gebäude beruht, ſollte
ein Feind es wagen, das eigene Gebiet oder das Meiner
deutſchen Bundesgenoſſen anzutaſten, dann würde Jch,
wie es Ehre und Pflicht gebieten, ſelbſt die Gefahren

des Krieges einem ſchmählichen Frieden vorziehen. Jch
werde dann Mein wehrhaftes Volk zu den Waffen ru-
fen, es wird ſich um Mich ſchaaren wie vor fünfund-

dreißig Jahren unter den Fahnen Meines unvergeßli-
ſchen nun in Gott ruhenden Vaters der auch
der Vater ſeines Volkes war; dann wird das iſt
Meine Zuverſicht! der Heldenmuth der Jahre 1813,
1814 und 1815 nicht fehlen. Sobald die Maßre-

geln, welche Jch für Preußens und Deutſchlands Si-
cherheit und Ehre ergreifen muß den Beiſtand
Meiner getreuen Stände erfordern, ſpäteſtens dann,
wenn (was Gott gnädiglich verhüten wolle!) der
allgemeine Ruf zu den Waffen erſchallen müßte, werde
Jch Sie, Meine Herren, und Jhre Mitſtände den
ganzen Vereinigten Landtag wiederum berufen, um

Mir mit Rath und That beizuſtehen, wohl wiſſend,
daß das Vertrauen Meines Volkes Meine feſteſte Stütze
iſt, und um der Welt zu zeigen, daß in Preußen der
König, das Volk und das Heer dieſelben ſind von Ge-
ſchlecht zu Geſchlecht!

Auch das verkünden Sie den Jhrigen in der Heimat,
und noch einmal ein herzliches Lebewohl

Nach Beendigung derſelben verließen Allerhöchſtdie-
ſelben den Saal unter dem erneuerten Lebehoch der Ver-
ſammlung.

Darauf verlas der Landtags Kommiſſar und Mini-
ſter des Jnnern nachſtehende Allerhöchſte Botſchaft

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden
König von Preußen c. c.

entbieten Unſeren zum Vereinigten Ausſchuſſe verſammel-
ten getreuen Ständen Unſeren gnädigen Gruß.

Nachdem der, nach Unſerem Befehl vom 3. Dezember
v. J. berufene Vereinigte ſtändiſche Ausſchuß die ihm ge-
ſtellte Aufgabe gelöſt hat, gleichzeitig auch die ſtändiſche
Deputation für das Staatsſchuldenweſen verſammelt und
eingeſetzt worden und damit die Verordnungen vom 3.
Februar v. J. ihrem weſentlichen Jnhalte nach zur Aus-
führung gekommen ſind, iſt gegenwärtig der Zeitpunkt ein
getreten, bis zu welchem Wir, nach Jnhalt Unſerer Bot-
ſchaft an den erſten Vereinigten Landtag vom 24. Juni v.
J., Unſere Entſchließung auf die Anträge deſſelben wegen
Abänderung Unſeres Patents und der Verordnungen vom
3. Februar v. J. ausgeſetzt hatten. Demnach haben Wir
jetzt nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt:

1) Wir wollen die durch das Patent vom Z. Februar
v. J. dem Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe verlie-
hene Periodizität auf den Vereinigten Landtag über
tragen.

2) Die Wirkſamkeit des Vereinigten ſtändiſchen Aus
ſchuſſes ſoll in der von beiden Kurien des erſten Ver
einigten Landtages übereinſtimmend beantragten Weiſe
beſchränkt werden.

Wir behalten Uns vor, nach dieſen Unſeren Entſchlie-
ßungen, von welchen Wir Unſere zum Vereinigten Aus-
ſchuſſe verſammelten getreuen Stände hierdurch vorläufig
in Kenntniß ſetzen, die Verfaſſungs Geſetze vom 3. Fe
bruar v. J. durch eine beſondere Verordnung abzuändern,
welche vor Einberufung des nächſten Vereinigten Landta
ges publizirt werden wird.

Uebrigens bleiben Wir Unſeren zum Vereinigten Aus
ſchuſſe verſammelten getreuen Ständen in Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 5. März 1848.
Friedrich Wilhelm.

An
den Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß.“

und erklärte ſodann auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs
den erſten Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß für geſchloſſen.

G. bauerſche Buchdruckerei.
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